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„Wir lassen nichts unverSUCHT…“ 
 
 
 

Fachstellen für Suchtprävention sind vor 
Ort ausschließlich im Bereich der Sucht-
prävention tätig. Mit ihren Angeboten 
nehmen die Fachkräfte Einfluss auf 
Strukturen und Verhalten. Maßnahmen der 
strukturellen Prävention beziehen sich auf 
Veränderungen von Verhältnissen (z. B. in 
der Politik, soziale Bedingungen). 
Verhaltensbezogene Maßnahmen wieder-
um richten sich an Personen, deren 
Konsumverhalten für eine gesundheits-
förderliche Lebensweise im Sinne der 
allgemeinen Persönlichkeitsstärkung be-
einflusst werden soll. 
 

In der Suchtprävention wird je nach 
Zielgruppe zwischen universellen, 
selektiven und indizierten Ansätzen 
unterschieden. Die universelle Prävention 
hat eine Schnittstelle zur allgemeinen 
Gesundheitsförderung und spricht breite 
Bevölkerungsschichten an.  
 

Die selektive Prävention hingegen richtet 
sich an Gruppen, bei denen ein erhöhtes 
Risiko für eine Abhängigkeitsentwicklung 
angenommen werden kann.  
 

Indizierte Prävention überschneidet sich 
wiederum mit der Frühintervention und 
arbeitet mit Personen, die durch riskantes 
Konsumverhalten auffällig geworden sind. 
 

Der strukturelle Ansatz zielt darauf ab, den 
unterschiedlichen Akteur/innen die 
Notwendigkeit von Suchtprävention als 
Querschnittsaufgabe bewusst zu machen 
und sie für die Mitarbeit in Netzwerken zu 
gewinnen. 
 

Durch fachliche Hintergrundinformationen 
und die Reflexion von persönlichen  

 

Erfahrungen sollen Abhängigkeits-
erkrankungen entstigmatisiert werden. 
 

Ein weiteres strukturelles Ziel ist die 
Vorbeugung von substanzgebundener 
sowie -ungebundener Abhängigkeit, im 
Bereich der universellen Prävention auch 
Vorbeugung gegen andere ausweichende 
Verhaltensweisen, wie zum Beispiel 
exzessiver Medienkonsum.  
 

Der Konsumbeginn von Suchtmitteln soll so 
lange wie möglich hinausgezögert werden. 
 

Idealerweise wirken die Akteur/innen auf 
den unterschiedlichen Ebenen zusammen 
und stimmen ihre einzelnen Maßnahmen 
aufeinander ab. 
 

Fachkräfte planen und setzen 
unterschiedliche Maßnahmen um, die auf 
die spezifische Zielgruppe und das Setting 
zugeschnitten sind. Sie unterstützen 
Betriebe, Schulen oder die Jugendhilfe bei 
der Entwicklung von Regeln zum 
Substanzkonsum z.B. in Form von 
Interventionsketten. 
 

Multiplikator/innen werden in den ver-
schiedenen Segmenten der Sucht-
prävention fortgebildet. 
 

Wirksamkeitsorientierung spielt eine immer 
größere Rolle in der Suchtprävention. 
Präventionsfachkräfte wenden vermehrt 
auf Wirksamkeit überprüfte Programme an, 
z.B. Papilio, Eigenständig werden oder 
Klasse2000. 
 
 
 
Aus: „Kompetenzprofil der sozialen Arbeit in der 
Suchtprävention“ 
Deutsche Gesellschaft für Soziale Arbeit in der Suchthilfe e.V. 
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Berichte von HaLT – Hart am Limit – 
Projekten: 
 

2015 wurden im Klinikum Werra-Meißner 
23 Jugendliche unter 18 Jahren mit der 
Diagnose ICD F10 (Alkoholintoxikation) 
eingeliefert. Im Vergleich zum Vorjahr ist 
die Zahl konstant geblieben. 

Bei einer Einlieferung mit Alkoholvergiftung 
bietet HaLT mit Einwilligung der Eltern ein 
Gespräch mit dem Jugendlichen und den 
Eltern an, um die Situation zeitnah 
aufzuarbeiten und angemessen darauf 
reagieren zu können. Im Krankenhaus und 
der Beratungsstelle konnten vier 
Gespräche mit Jugendlichen und Eltern 
geführt werden.  
 

Diese Angebote sind nur realisierbar durch 
eine enge Kooperation mit dem Klinikum 
Werra-Meißner und der Außenstelle 
Kinder- und Jugendpsychiatrische 
Institutsambulanz Eschwege und 
Witzenhausen der Vitos Klinik Bad 
Wilhelmshöhe. Wir treffen uns in 
regelmäßigen Abständen, um uns 
auszutauschen und die Zusammenarbeit 
zu verfestigen. 

Der proaktive Baustein von HaLT ist eine 
kommunal verankerte Präventions-
strategie, die schädlichen Alkoholkonsum 
im Vorfeld verhindern möchte. Die 
Fachstelle für Suchthilfe und Prävention ist 
mit diversen Multiplikatoren vernetzt. Wir 
sind ständiges Mitglied in den 
Arbeitskreisen der kommunalen 
Jugendarbeit, der Beratungslehrer für 
Suchtprävention, sowie bei verschiedenen 
kommunalen Runden Tischen zur 
Jugendarbeit, bisher in folgenden 
Kommunen: Eschwege, Witzenhausen, 
Großalmerode, Bad Sooden-Allendorf und 

Hessisch-Lichtenau. Gemeinsam werden 
Projekte zum Thema Jugendliche und 
Alkohol vorangetrieben. 

Zum ersten Mal gab es in 2015 beim 
Familiennachmittag auf dem Breitwiesn 
Fest in Sontra, dem größten Volksfest der 
Stadt, einen Informationsstand zum Thema 
Alkoholkonsum.  
Bei einer Tombola mit Gewinnen konnte 
man sein Wissen über Alkohol testen und 
beim Rauschbrillenparcours einen Rausch 
simulieren und somit erfahren wie es ist, 
wenn man sich betrunken im öffentlichen 
Raum bewegt. Weiter gab es Informationen 
von den Beteiligten über ihr Engagement in 
der Jugendförderung sowie leckere 
alkohol-freie Cocktails von der Juice Box. 
Der Unterarbeitskreis JuPiS (Jugendarbeit 
und Prävention in Sontra) vom Runden 
Tisch „Kinder in Sontra“ hat die Aktion in 
Zusammenarbeit mit der Stadt Sontra 
gestaltet. 

Unter dem Motto „Bist DU ein 
GRENZKENNER?“ wurde im Rahmen der 
bundesweiten Aktionswoche Alkohol am 
18. Juni 2015 in der Eschweger 
Fußgängerzone der hessische Aktionstag 
des Projektes HaLT durchgeführt. Der Tag 
fand in 13 Regionen in Hessen zur gleichen 
Zeit statt. 
 
Angeboten wurden auch hier ein 
Rauschbrillenparcours sowie eine 
Bodenzeitung, mit der Einstellungen zum 
Umgang mit Alkohol abgefragt und mit 
Passanten das Gespräch gesucht wurde. 
Zusätzlich zum Rauschbrillenparcours 
konnten sich die Passanten über 
risikoarmen Gebrauch und Wirkungs-
weisen von Alkohol informieren und die 
Fachstelle für Suchthilfe und Prävention 
sowie das Jugendzentrum Schlossmühle 
kennenlernen. 
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Im Jahr 2015 sind durch Präventions-
workshops ca. 480 SchülerInnen an vier 
Schulen im Landkreis sowie mehrere 
Konfirmandengruppen erreicht worden. 
Unterstützt wurde dies von studentischen 
Honorarkräften, der FSJlerin des 
Kirchenkreises Eschwege und einer 
Praktikantin. 

Weiterhin bildeten wir Lehrerinnen und 
Lehrer darin aus, den Schulworkshop „Tom 
und Lisa“ zum Thema Alkoholprävention 
selbstständig im Unterricht durchzuführen.  

Das Projekt wird vom Land Hessen, dem 
Werra-Meißner-Kreis und der Fachstelle 
für Suchthilfe und Prävention finanziert. 
Eine enge Zusammenarbeit besteht 
zwischen der Jugendförderung des 
Kreises, den kommunalen Gremien und 
dem Arbeitskreis Kommunale Jugend-
arbeit. 

Jugendfilmtage 
Filme sind wichtige emotionale Impulse, 
damit sich Jugendliche mit dem Thema 
Alltagsdrogen auseinandersetzen können, 
vor allem dann, wenn die Filminhalte im 
Unterricht vor- und nachbereitet werden. 
Aus diesem Grund machten die BZgA-
JugendFilmTage zur Nikotin- und 
Alkoholprävention unter dem Thema „Voll 
neben der Spur?“ auf Einladung der 
Fachstelle für Suchthilfe und Prävention 
zum zweiten Mal nach 2011 Station in 
Eschwege. Die JugendFilmTage sind vor 
Ort ein Kooperationsprojekt verschiedener 
sozialer Organisationen (Stadt- und 
Kreisjugendförderung, Schulsozialarbeit, 
Medienzentrum, Erziehungsberatung etc.). 
Neben zwei Filmen, die im Cinemagic 
Eschwege ausgestrahlt wurden, hatten ca. 
300 Schülerinnen und Schüler am 12.6. die 
Möglichkeit, sich vor dem Kinobesuch in 
der Friedrich-Wilhelm-Schule an ver-
schiedenen Mitmachaktionen wie dem 
Rauschbrillenparcours auszuprobieren und 
ihr Wissen rund um das Thema Alkohol und 

Nikotin bei einem Fragenduell oder einem 
Quiz unter Beweis zu stellen.  
 
Gründung einer Selbsthilfegruppe 
Aus einem vierteiligen Elternseminar zur 
Medienkompetenz im Mai und Juni 2015 in 
Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit 
der Brüder-Grimm-Schule sowie dem 
Mediennetzwerk im Kreis entstand der 
Wunsch von Eltern, sich weiterhin 
regelmäßig zu treffen, um sich über den 
Umgang mit exzessiv spielenden Kindern 
auszutauschen und präventive Strategien 
zu entwickeln, um exzessives Verhalten zu 
verhindern. Aus diesem Wunsch heraus 
hat sich eine Selbsthilfegruppe gegründet, 
die seit Juli bei der Selbsthilfekontaktstelle 
des Kreises angemeldet ist. Seitdem treffen 
sich betroffene Eltern einmal pro Monat.  
Die Fachstelle für Suchtprävention 
unterstützt die Gruppe fachlich und 
inhaltlich. 

Juice-Box 
Im vergangenen Jahr konnten wir die 9. 
Saison in der Historie der Juice-Box 
abschließen. Zwischen Ende Februar und 
Anfang Oktober waren wir mit 22 Einsätzen 
im gesamten Werra-Meißner-Kreis 
unterwegs. 
Zusätzlich sind zwei Mitarbeiterinnen 
regelmäßig bei Schulworkshops dabei, um 
mit Jugendlichen alkoholfreie Cocktails zu 
mixen und sie einzuladen, bei 
Familienfeiern oder Parties auch einmal auf 
die Rezepte zurückzugreifen. Finanzielle 
Unterstützung bekam das Projekt von der 
Jugendförderung des Werra-Meißner-
Kreises und der Stiftung der Raiffeisenbank 
Werra-Meißner. 
 
Aktionen Open Flair 
In enger Zusammenarbeit mit dem 
Arbeitskreis Open-Flair und in Kooperation 
mit der Aktion „Kenn-Dein-Limit“ der 
Bundeszentrale für gesundheitliche Auf-
klärung waren in bewährter Weise zwei 
ausgebildete Peers (Gleichaltrige) auf dem 
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Festival- und Zeltplatzgelände unterwegs, 
um mit den Besuchern des Flair über deren 
Alkoholkonsum ins Gespräch zu kommen. 
 

Papilio-Tourtag 
Zum fünften Mal war der Papilio-Tourtag 
mit der Augsburger Puppenkiste zu Gast im 
Werra-Meißner-Kreis, mittlerweile schon 
das dritte Mal im E-Werk. Ca. 350 Kinder 
aus den Papilio-Kindertagesstätten im 
Kreis nahmen an den 3 Aufführungen der 
Puppenkiste mit dem Stück „Paula und die 
Kistenkobolde“ teil. Am Nachmittag fand für 
interessierte Erzieherinnen und Erzieher 
eine Info-Veranstaltung statt, um die Inhalte 
des Programms kennen zu lernen. 
Zeitgleich waren die Erzieherinnen und 
Erzieher, die schon mit Papilio arbeiten, zu 
einem Qualitätsverbundtreffen eingeladen. 
Beide Veranstaltungen waren gut besucht. 
Zur Info-Veranstaltung war eine ganze 
Klasse der Fachschule für Sozialpädagogik 
aus Witzenhausen angereist. 

In 2015 startete auch ein neuer Papilio-
Fortbildungskurs. Der gesamte AWO-
Kindergarten aus Rommerode mit 8 
Teilnehmern und 6 Erzieherinnen der 
Evangelischen Kindertagesstätte Mauer-
straße Eschwege nahmen an diesem Kurs 
teil. Die Zertifizierungen finden in 2016 
statt. Die Mitarbeiterinnen des AWO-
Kindergartens „Pusteblume“ Rommerode 

konnten sogar über Papilio e.V. ein 
Stipendium aus Mitteln von „Deutschland 
rundet auf“ erhalten. Papilio wird von der 
AOK Hessen und dem Hessischen 
Sozialministerium finanziell unterstützt und 
von der Hessischen Landesstelle für 
Suchtfragen sowie dem Verein Papilio e.V. 
in Augsburg begleitet.  
 
Trau Dich! 
Im November 2015 waren wir eingebettet in 
ein Netzwerk von sozialen Institutionen, 
Vereinen und Organisationen, die 

gemeinsam 
mit dem 

Staatlichen 
Schulamt 

„Trau dich! 
Ein starkes 
Stück über 

Gefühle, 
Grenzen 

und 
Vertrauen“ 

in der 
Stadthalle zur Aufführung brachten. 
Trau Dich! ist ein interaktives Theaterstück 
für Kinder der 5. und 6. Klassen. Es geht 
dabei um Prävention von sexuellem 
Missbrauchs und ermutigt Kinder, ihren 
Gefühlen zu vertrauen, stärkt sie darin, 
Grenzen zu setzen und motiviert sie, sich 
jemandem anzuvertrauen. 
In einer Fortbildung und einem Elternabend 
wurden schulische Fachkräfte und Eltern 
informiert, wie sie Kinder schützen und 
stärken können. 
 
 
 
 
 
 
 

--------------------------------------------------------- 
Diakonisches Werk 

Eschwege/Witzenhausen 
Suchtprävention - HaLT-Projekt 

Leuchtbergstr. 10 b - 37269 Eschwege 
www.suchtpraevention-eschwege.de 

Das Gütesiegel „Wir sind Nachfrager“ hat 
mitterweile 37 Partner aus Einzelhandel, 
Gaststätten und Vereinen. In 2016 ist eine 
Testimonialkampagne geplant. Auf 
Plakaten werden die Gütesiegelpartner in 
Bild und Text über ihre Motivation 
sprechen, das Gütesiegel erworben zu 
haben. 

 


